
Kulturförderung als Dreh- und Angelpunkt
Seit fast einem Jahr gibt es das Kemptener Kulturentwicklungs-Konzept. Doch was davon ist bisher umgesetzt

worden? Wir fragten beim Kulturamt nach. Es sieht sich auf gutem Weg. Bei manchen Punkten hakt es aber.

Von Klaus-Peter Mayr

Kempten Man hat es allseits als
„Meilenstein“ gelobt, das Kultur-
entwicklungskonzept der Stadt
Kempten. Nach einem zweijähri-
gen Prozess wurde es vor fast ge-
nau einem Jahr fertig; im Februar
2022 segnete es der Stadtrat ein-
stimmig ab. Fast 20 der insgesamt
54 Einzelmaßnahmen stufte das
federführende Kulturamt als
„kurzfristig“ zu realisieren ein,
also innerhalb von eineinhalb Jah-
ren machbar. Wie viel davon hat
das Team um Amtsleiter Martin
Fink und die fürs Kulturmanage-
ment zuständige Sabine Modzel-
Hoffmann bisher umgesetzt?

Die Antworten auf diese Frage
fallen unterschiedlich aus. Zufrie-
den verweisen die Beiden darauf,
dass die städtische Kulturförde-
rung – ein zentraler Punkt des
Konzepts – inzwischen struktu-
rierte Züge annehme. „Kulturför-
derung ist der Dreh- und Angel-
punkt des Ganzen“, sagt Martin
Fink. Damit könne man viele Pro-
jekte anschieben und die Kultur-
landschaft zum Blühen
bringen. Auch sonst habe
sich einiges getan, versi-
chern die beiden. Etwa
beim Kulturquartier All-
gäuhalle, das Fink zufolge
den Kunst- und Kultur-
schaffenden in der Stadt
ein besonderes Anliegen
und damit „elementar für
Kempten“ sei.

Bei einigen kurzfristigen Zielen
des Kulturentwicklungskonzepts
sei wenig vorangegangen, räumen
die beiden ein. Und neue Stellen,
die ebenfalls vorgesehen sind, wer-
de es angesichts der angespannten
Haushaltsituation der Stadt wohl
in absehbarer Zeit nicht geben,
sagt Fink. Modzel-Hoffmann er-
gänzt: „Das Ganze ist ein Mara-
thon, kein Sprint.“

Hier die wichtigsten Punkte des
Konzepts mit der Frage: Wie weit
ist die Umsetzung gediehen?

• Raumbörse Fehlende Proben- und
Auftrittsräume beklagen viele Kul-

turakteure. Deshalb avisiert das
Konzept den schnellen Aufbau ei-
ner Raumbörse. Doch die wird es

nicht geben. Den-
noch sieht das
Kulturamt Fort-
schritte. Durch
Geld aus dem
Kulturförderpro-
gramm können
immer mehr Ak-
teure Räume zu
akquirieren und
anzubieten. Bei-

spiel: der Kulturverein Lollipop im
Freudental. Außerdem sei das Kul-
turamt mit anderen Stellen der
Stadtverwaltung sowie dem City-
Management in Gesprächen, um
leerstehende Gebäude zumindest
zeitweilig für Kultur zu nutzen.

• Kulturquartier Hier freuen sich
Fink und Modzel-Hoffmann über
die neulich erarbeitete Lösung.
Wie mehrfach berichtet, über-
nimmt der Kulturquartier-Verein
für drei Jahre die Gastronomie in
der Allgäuhalle und versucht, Ver-
anstaltungen zu etablieren. Fink
und Modzel-Hoffmann ist es wich-

tig, die Zeit zu nutzen, um ein lang-
fristiges Konzept für Allgäuhalle
und Kälberhalle zu erarbeiten, in

dem sowohl (sozio-)kul-
turelle als auch geschicht-
liche Anliegen und Ideen
verwirklicht werden kön-
nen. Das soll in einem par-
tizipativen Prozess ge-
schehen. Es müsse etwas
für die Szene vor Ort ge-
schaffen werden, sagt
Modzel-Hoffmann. Die
Allgäuhalle dürfe nicht zu

einem weiteren Gastspielhaus
werden.

• Kulturnetzwerk/Beirat Bei diesem
Punkt hakt es noch. Zwar gab es
Anfang Oktober einen Workshop
mit 50 Kulturschaffenden. Doch
da habe es entgegen ihrer Erwar-
tungen sehr viel Diskussionsbe-
darf gegeben, sagt Sabine Modzel-
Hoffmann. Martin Fink ergänzt:
„Jeder hat andere Vorstellungen.
Wir werden wohl noch ein paar
Runden drehen müssen.“ Beide be-
tonen: Die Kulturschaffenden
selbst müssen wissen, wo und wie
sie an die Politik andocken möch-

ten. „Sie müssen ein Konstrukt fin-
den, das zu ihnen passt“, sagt
Modzel-Hoffmann.

• Werbeflächen für Kultur schaffen
Eine stadtinterne Arbeitsgruppe,
die sich um Beschilderungen in
Kempten kümmert, wird auch das
Thema Plakatstandorte bearbei-
ten, erklärt Fink.

• Kulturplattform/Kalender Noch
nicht realisiert werden konnten die
ebenfalls von Kulturschaffenden
und Kulturfreunden dringend ge-
wünschte digitale Plattform für
Informationen und Werbung.
„Das ist kurzfristig nicht möglich,
weil das alles sehr komplex ist“,
räumt Fink ein. Aber immerhin sei
das Bewusstsein gewachsen, dass
man eine solche Plattform brau-
che. Das Projekt mit dem etwas
sperrigen Titel „Intelligente Land-
schaften“ hätte dafür Vorarbeiten
leisten sollen. Tatsächlich haben
sich laut Fink und Modzel-Hoff-
mann Netzwerke unter Kunst-
schaffenden ganz unterschiedli-
cher Arbeitsweise ergeben. „Eine
Aufbruchsstimmung ist da“, sagt

Fink. Künftig will sich das Kultur-
amt ins städtische Projekt der
„Smart City“ einklinken, um deren
digitalen Möglichkeiten zu nutzen.

Martin
Fink

Sabine Modzel-
Hoffman

„Elementar für Kempten“: Die Allgäuhalle soll für Kultur genutzt werden. Bloß wie? Auch damit beschäftigt sich das Kulturentwicklungskonzept. Fotos: Becker/Diemand (2)

41 Melodien für
den Frieden

Zwei neue Notenhefte
von Martin Kern

Buchenberg Der Buchenberger Mu-
sikpädagoge und Volksmusikant
Martin Kern ist ein fleißiger Kom-
ponist: Während der Corona-Zeit
hat er 40 Hoffnungsmelodien ge-
schrieben (wir berichteten). In die-
sem Jahr hat ihn, wie viele, Putins
Krieg gegen die Ukraine beschäf-
tigt. Und wieder hat Kern Gedan-
ken und Gefühle in Instrumental-
stücken verar-
beitet und unter
dem Titel „Frie-
densmelodien“
zwei Notenhefte
herausgebracht.

Mitreißender Konzertabend
Ensembles, Chöre und Solisten des Allgäu-Gymnasiums

stimmen musikalisch auf das Weihnachtsfest ein.

Kempten Die Ensembles und Chöre
des Kemptener Allgäu-Gymnasi-
ums begeisterten nach zwei Jahren
Pause in ihrem Weihnachtskonzert
das Publikum in der vollbesetzten
Kirche St. Franziskus. Festliche
Klänge des Bläserensembles
(„Macht hoch die Tür“ ...), ein bun-
ter Strauß Weihnachtslieder der

Streicherklasse sowie des Unter-
stufenchors eröffneten den Abend.
Solistische Beiträge von Gabriel
Heinle (Knabensopran) und Elisa
Zappe (Cello) verzauberten die Zu-
hörerinnen und Zuhörer mit dem
vierten Satz aus „Die Könige“ von
Peter Cornelius sowie der „Elegie“
(op. 24) von Gabriel Fauré. Der gro-

ße Chor und die Bigband begeis-
terten mit modernen Songs wie
„White Winter Hymnal“ und neu
gesetzten traditionellen Weih-
nachtsliedern. Alle Chöre, Instru-
mentalisten und das Publikum be-
endeten den feierlichen Konzert-
abend gemeinsam mit einem mit-
reißenden „Feliz Navidad“. (kpm)

Beim Weihnachtskonzert des Allgäu-Gymnasiums präsentierten sich unter anderem die
niger und Silvia Winterhalder) sowie Knabensopran Gabriel Heinle. Fotos: Felix Ebert

Große Auszeichnung

Fotografen-Verband Bayern
ehrt Armin Greither
Große Ehre für Armin Greither: Der
bayerische Landesverband des
Deutschen Verbandes für Fotogra-
fie (DVF) zeichnete den Kemptener
für hervorragen-
de Leistungen in
der Fotografie
mit der Iris-Me-
daille in Silber
aus. Der 63-Jäh-
rige ist seit 35
Jahren Mitglied
bei den Foto- Armin Greither
freunden Wig- Foto: Patrizia Greither 
gensbach und
beteiligt sich regelmäßig erfolg-
reich bei den Fotowettbewerben des 
DVF. Die Auszeichnung erhielt er 
wegen 100 erreichter Iris-Punkte. 
Diese werden bei Wettbewerben auf 
der Ebene der Landesverbände ver-
geben. Armin Greither ist der erste 
Fotograf im DVF-Bezirk Schwaben, 
der diese Auszeichnung erhalten 
hat, teilt Fotofreunde-Vorsitzender 
Manfred Köhler mit. (mdu)
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